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Das LIFE-Projekt 
„Bachtäler im Arnsberger Wald“
Der Arnsberger Wald gehört zu den größten zusam-
menhängenden Waldgebieten Nordrhein- Westfalens. 
Vom kleinen Rinnsal bis zum großen Bach durchfließen 
zahlreiche Gewässer diesen Wald.

Viele Bäche sind sehr natürlich und artenreich, ihre Auen 
intakt mit einer vielfältigen Tier- und Pflanzenwelt. Die 
Bäche in den Bachauen haben viele Windungen und ein 
Bett aus Kies. 

Einige Bäche wurden jedoch begradigt und die Auen 
entwässert. Einförmige Fichtenforste entlang der Ufer 
machen sie dunkel und artenarm.

Im Rahmen des LIFE-Projektes „Bachtäler im Arnsberger 
Wald“ wurden mehrere Bäche renaturiert. Sie erhielten 
wieder ihren natürlichen, windungsreichen Lauf. Wege-
durchlässe wurden so umgestaltet, dass sie für Tiere im 
Bach passierbar sind. Entwässerungsgräben wurden ge-
stopft, um den Was-
serhaushalt der Auen 
und Moore wieder 
herzustellen, Fichten 
entnommen und mit 
Erlen und Eichen 
gute Startbedingun-
gen für lichte Auwäl-
der geschaffen.

Artenvielfalt der Bachtäler Renaturierung der Fließgewässer Entwicklung lichter Auwälder

Unterwegs im ProjektgebietWasser für den Hamorsbruch

Kaisermantel, Schwarzstorch, Straußfarn, Schwarzerle, Feuersala-
mander, Blauflügel-Prachtlibelle, Sumpfveilchen, Uferbold, Eisvogel, 
Bachneunauge

Moore leben vom Wasser und 
speichern es in Unmengen und 
auf lange Zeit. Im Hamorsbruch 
wächst auf diesen Moorböden der 
Karpaten-Moorbirkenwald. 
Wie ein Fischgrätenmuster wur-
den in vergangener Zeit kleine 
und größere Entwässerungsgrä-
ben in die hängige Fläche gegra-
ben. Die Bedingungen für den 
großflächigen Anbau von Fichten 
waren damit bereitet. 
Die Entwässerungsgräben außer 
Funktion zu setzen, war Ziel 
der Revitalisierung des Moores. 
Ein Schreitbagger kam in dem 
schwierigen Gelände zum Ein-
satz. An 46 Stellen wurden Ent-
wässerungsgräben verschlossen, 
8 ha Moorfläche vernässt.

Naturnahe Bäche im 
Arnsberger Wald verlaufen 
windungsreich in einem brei-
ten, flachen Bachbett. 
Einige Bäche waren vor 
vielen Jahrzehnten begra-
digt und teilweise an den 
Auenrand verlegt worden 
(gepunktete Linie). In der 
Folge tieften sie sich unna-
türlich ein, die Aue wurde nur 
noch selten überflutet. Einige 
Bachabschnitte wurden rena-
turiert und erhielten einen 
naturnahen Verlauf zurück.
Totholz wurde in den Bach 
eingebracht. Es ist für die 
Strukturvielfalt der Bäche 
und als Lebensraum hoch 
spezialisierter Insekten von 
großer Bedeutung.
Eine glatte Betonsohle 
und Abstürze im Unterlauf 
machen viele Wegedurch-
lässe für Tiere des Baches 
unpassierbar. Einige wurden 
umgestaltet.

Von Natur aus wächst in den 
Bachtälern des Arnsberger 
Waldes ein lichter Erlen-Au-
wald. 
Einförmige Fichtenforste 
machen sie dunkel und 
artenarm. Der konkurrenz-
starke Fichtenjungwuchs 
überwächst Erlen. 
Die Fichten wurden aus den 
Bachtälern entnommen. 
Hierbei kamen aufwändige 
Methoden zur Anwendung: 
die Bäume wurden als „Voll-
baum“ an den Auenrand 
gezogen und erst dort auf-
gearbeitet. So wurden die 
empfindlichen Aueböden 
geschont und gute Startbe-
dingungen für die Entwick-
lung artenreicher Auwälder 
geschaffen.
4500 Erlen und Eichen 
wurden gepflanzt. Gatter 
oder Netzhüllen schützen 
die empfindlichen jungen 
Bäume gegen Verbiß.

Zwei ausgewiesene Wanderwege entlang von Heve, 
Großer Schmalenau und Lüttmecke bieten Informations-
tafeln, Sitzgelegenheiten und kurze Pfade abseits des 
Wanderwegs.
Sie können eine Rast einlegen, auf schmalen Waldpfa-
den renaturierte Bachabschnitte betrachten und an die 
Bäche gehen.
Auf Informationstafeln erfahren Sie mehr über das 
LIFE-Projekt, die umgesetzten Maßnahmen und über die 
Natur in den Bachtälern des Arnsberger Waldes.
Für beide Wege gibt es jeweils ein Faltblatt mit einer 
Übersicht über den Weg und Erläuterungen.
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Durchgängigkeit durch Umbau eines Querbauwerks wieder hergestellt: 7
Durchgängigkeit durch Laufverlängerung wiederhergestellt: 3

Renaturierung von Fließgewässern (Laufverlängerung, Sohlanhebung, Verbesserung des  
Auenwasserhaushaltes): 9,5 km renaturierte Gewässerstrecke

waldbauliche Maßnahmen (Fichtenentnahme, Hordengatter, Einzelschutz, Pflanzung oder Entnahme 
von bedrängenden Fichten bzw. von Fichtennaturverjüngung) auf einer Tallänge von insgesamt 23 km

Verbesserung des Wasserhaushaltes im Hamorsbruch auf 8 ha.

LIFE-Wanderwege

in Gewässer eingebrachtes großes Totholz: ca. 130 Bäume  
Gesamtlänge verschlossener Entwässerungsgräben: ca. 3,5 km

Darüber hinaus wurden sehr viele, nicht gezählte Abstürze auf dem Grundgebirge infolge von Sohlerosion 
durch Renaturierung (Laufverlängerung, Sohlanhebung) wieder durchgängig.

Projektkarte und Maßnahmenumfang

Lattenberg


